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Die  Erfindung  betrifft  ein  Gehäuse  mit  Druck- 
schalter  für  elektrische  Geräte,  insbesondere  für 
von  Hand  gehaltene  und  geführte  Geräte  wie 
Elektroradierer,  elektrische  Zahnbürsten  oder 
dergleichen. 

Um  Schalter  möglichst  einfach  und  bequem 
betätigen  zu  können,  ist  es  wünschenswert,  die 
Schalterhandhabe  möglichst  großflächig  auszu- 
bilden.  Deshalb  haben  Lichtschalter  oftmals  eine 
Schalterhandhabe,  welche  die  gesamte  Fläche 
des  Lichtschalters  abdeckt.  Diese  Lichtschalter 
sind  meist  als  Kippschalter  ausgebildet,  da  bei 
ihnen  das  Problem  eines  Verkantens  der  Schal- 
terhandhabe  nicht  auftritt.  Das  Problem  des  Ver- 
kantens  der  Schalterhandhabe  tritt  insbesonde- 
re  auf,  wenn  man  bei  elektrischen  Geräten  aus 
konstruktiven  Gründen  einen  möglichst  kleinen 
Gehäusedurchbruch  vorsehen  will  und  die 
Schalterhandhabe  dennoch  so  großflächig  ge- 
staltet  wird,  so  daß  sie  allseitig  weit  über  den 
Gehäusedurchbruch  hinausragt. 

Durch  die  EP-B1-0  001 302  bereits  eine  Gehäu- 
seausbildung  zum  Stand  der  Technik  nach 
Art.  54(3)  EPÜ  bei  der  auf  der  Innenseite  einer 
perforierten  Gehäusewand  im  Bereich  eines 
elektrischen  Schalters  eine  Folie  vorgesehen  ist, 
die  partiell  mit  der  Gehäusewand  verklebt  ist, 
wobei  die  Folie  einseitig  mit  hervorstehenden 
noppen-  oder  zungenartigen  Vorsprüngen  verse- 
hert-ist,  die  sich  durch  Perforationen  hindurcher- 
strecken  und  im  Bereich  des  im  Gehäuseinneren 
angeordneten  Schalters  verschiebbar  sind,  um 
ein  Auswölben  der  Folie  und  damit  eine  Betäti- 
gung  des  Schalters  zu  gestatten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 
einem  Gehäuse  dieser  Art  die  noppen-  oder 
zungenartigen  Vorsprünge  im  Bereich  der  Schal- 
terhandhabe  unterschiedlich  lang  auszubilden, 
ohne  daß  dies  von  der  Gehäuseaußenseite  her 
sofort  sichtbar  ist.  Insbesondere  soll  das  Gehäu- 
se  im  Bereich  der  Schalterhandhabe  so  ausge- 
bildet  sein,  daß  diese  möglichst  wenig  gegen- 
über  der  Gehäuseaußenfläche  hervorsteht  so, 
daß  der  Schalter  bei  auf  einer  Unterlage  auflie- 
gendem  Gerät  nicht  unbeabsichtigt  betätigt 
wird. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die 
Gehäusewand  eine  nach  innen  gerichtete  Ein- 
beulung  hat.  Bei  einer  derartigen  Ausbildung  ist 
der  Druckschalterbereich  auch  dann  leicht  zu  er- 
kennen,  wenn  aus  Gründen  der  Optik  oder  der 
guten  Haptik  das  Gehäuse  des  elektrischen  Ge- 
rätes  ebenfalls  Noppen  hat.  Weiterhin  ermög- 
licht  diese  Ausführungsform,  verhältnismäßig 
lange  Noppen  im  Bereich  des  Druckschalters 
vorzusehen,  damit  ein  großer  Verschiebeweg  für 
die  Betätigung  des  Schalterglieds  zur  Verfügung 
steht,  ohne  daß  die  Noppen  störend  über  die 
Außenkontur  des  Gerätes  hinausragen. 

Schließlich  drückt  bei  dieser  Ausbildung  der 
Schalterhandhabe  der  Finger  gegen  eine  Viel- 
zahl  von  Noppen,  wobei  für  die  Betätigung  des 
Druckschalters  eine  vergleichsweise  große  Ge- 

häuseaußenfläche  zur  Verfügung  steht,  während 
die  erforderlichen  Perforationen  als  Summe  der 
Flächen  der  einzelnen  Noppen  insgesamt  relativ 
klein  sind.  Durch  die  Vielzahl  von  vom  Finger 
gleichzeitig  berührten  Noppen  ist  eine  beson- 
ders  weiche  Schalterbetätigung  möglich,  wobei 
die  Berührungsfläche  zwischen  Betätigungsfin- 
ger  und  Noppen  relativ  klein  ist,  so  daß  einer 
Schweißabsonderung  des  Fingers  bei  Schalter- 
betätigung  entgegengewirkt  wird. 

Das  Rastermodul  der  Noppen  einer  Schalter- 
handhabe  kann  entsprechend  dem  Rastermodul 
des  übrigen  Teils  des  Gehäuses  ausgebildet 
sein,  so  daß  die  Schalterhandhabe  sich  optisch 
gut  dem  Gehäuse  anpaßt. 

Aufgrund  der  Elastizität  der  Folie  oder  Platte 
der  Schalterhandhabe  vermag  diese  sich  ohne 
zusätzliche  Federn  beim  Loslassen  der  Noppen 
wieder  in  ihre  alte  Lage  zurück  zu  bewegen.  Au- 
ßerdem  können  die  Noppen  aufgrund  ihrer  Ela- 
stizität  dichtend  durch  die  Perforationen  der  Ge- 
häusewand  geführt  sein,  so  daß  die  Schalter- 
handhabe  völlig  dicht  ist  und  keine  Gefahr  des 
Eindringens  von  Schmutz  oder  Feuchtigkeit  in 
das  elektrische  Gerät  besteht. 

Mit  besonders  geringer  Kraft  läßt  sich  die 
Schalterhandhabe  betätigen,  wenn  die  Folie 
oder  Platte  im  Bereich  der  bei  Schalterbetäti- 
gung  auftretenden  Einbeulung  geringere  Wand- 
stärke  hat  als  im  übrigen  Bereich. 

Die  Erfindung  läßt  zahlreiche  Ausführungsfor- 
men  zu.  Eine  davon  ist  in  der  Zeichnung  schema- 
tisch  dargestellt  und  wird  nachfolgend  beschrie- 
ben. 

Das  dargestellte  Gehäuse  hat  eine  Gehäuse- 
wand  1  aus  einem  steifen  Werkstoff.  Diese  Ge- 
häusewand  1  hat  eine  Vielzahl  von  Perforationen 
2,  durch  die  Noppen  3  einer  Folie  oder  Platte  4 
ragen.  Diese  Folie  oder  Platte  4  besteht  aus  ei- 
nem  elastischen  Kunststoff.  Sie  ist  derart  gegen 
die  Gehäusewand  1  geklebt,  daß  sie  mit  ihrem 
äußeren  Bereich  fest  und  dicht  mit  der  Gehäuse- 
wand  1  verbunden  ist,  ihr  mittlerer  Bereich  sich 
durch  Niederdrücken  der  Noppen  3  jedoch  von 
der  Gehäusewand  1  abheben  kann.  Um  dieses 
Abheben  oder  Einbeulen  zu  begünstigen,  kann 
im  Bereich  des  Schalters  5,  6  die  Materialdicke 
der  Folie  oder  Platte  4  herabgesetzt  sein. 

Die  Stirnflächen  der  Noppen  3  können,  wie 
das  in  der  Abbildung  gezeigt  ist,  gerundet  aus- 
geführt  sein,  so  daß  sie  sich  beim  Schalterbetäti- 
gung  besonders  angenehm  gegen  den  Finger 
abstützen. 

Wenn  der  Benutzer  die  Noppen  3  im  mittleren 
Bereich  nicht  mehr  niederdrückt  sondern  losläßt, 
legt  sich  die  Folie  oder  Platte  4  aufgrund  ihrer 
Elastizität  auch  im  mittleren  Bereich  gegen  die 
Gehäusewand  1  an. 

Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  hat  die 
Gehäusewand  1  eine  Einbeulung  8,  in  der  die 
Noppen  3  besonders  lang  sind  und  aus  der  Ge- 
häusewand  1  bis  in  Höhe  der  übrigen,  außerhalb 
der  Einbeulung  8  gelegenen  Noppen  3  ragen. 



Durch  diese  Maßnahme  wird  ein  großer  Betäti- 
gungshub  erzielt,  ohne  daß  die  Noppen  3  im 
Schalterbereich  über  die  Außenkontur  des  Ge- 
häuses  ragen  müssen. 

Unterhalb  der  Folie  oder  Platte  4  befindet  sich 
ein  Schalter  6  mit  einem  Schaltglied  5,  das  durch 
Niederdrücken  der  Noppen  3  und  damit  durch 
das  Ausbeulen  der  Folie  oder  Platte  4  verschieb- 
bar  ist,  so  daß  es  zu  einer  Schalterbetätigung 
kommen  kann. 

1.  Gehäuse  mit  Druckschalter  für  elektrische 
Geräte,  insbesondere  für  von  Hand  gehaltene 
und  geführte  Geräte  wie  Elektrorasierer,  Zahn- 
bürsten  und  dergl.,  mit  einer  Gehäusewand  (1), 
die  Perforationen  (2)  aufweist  und  an  ihrer  Innen- 
seite,  zumindest  im  Bereich  eines  elektrischen 
Schalters  (5,  6),  mit  einer  Folie  oder  Platte  (4)  aus 
einem  Kunststoff  oder  anderem  gummiähnli- 
chen  Werkstoff  belegt  und  partiell  fest  verbun- 
den,  beispielsweise  verklebt  ist,  wobei  diese  Fo- 
lie  oder  Platte  (4)  einseitig  mit  einer  Vielzahl  von 
über  eine  Fläche  der  Folie  oder  der  Platte  (4) 
hervorstehenden  noppen-  oder  zungenartigen 
Vorsprüngen  (3)  versehen  ist,  die  nach  Zahl  und 
Größe  so  angeordnet  sind,  daß  sie  sich  durch  die 
Perforationen  (2)  der  Gehäusewand  (1)  hindurch- 
erstrecken  und  um  ein  Geringes  über  die  Außen- 
flächa-  hervorstehen,  und  die  im  Bereich  des 
Schalters  in  den  Perforationen  (2)  verschiebbar 
sind,  um  zur  Betätigung  des  Druckschalters  (5,  6) 
ein  Auswölben  der  Folie  oder  Platte  (4)  nach  in- 
nen  zu  gestatten,  wobei  die  Gehäusewand  (1)  im 
Bereich  des  Schalters  (5,  6)  eine  nach  innen  ge- 
richtete  Einbeulung  (8)  aufweist. 

2.  Gehäuse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Folie  oder  Platte  (4)  im  Bereich 
der  Einbeulung  (8)  eine  geringere  Wandstärke 
aufweist  als  im  übrigen  Bereich.  % 

3.  Gehäuse  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  es  die  Schalterplatte  eines 
elektrischen  Druckschalters  (5,  6)  bildet  und  die 
Folie  oder  Platte  (4)  auf  das  Schaltglied  (5)  des 
Schalters  (6)  einwirkt. 

1.  Casing  with  a  pressure  switch  for  electrical- 
appliances,  particularly  for  hand-held  and 
guided  appliances  such  as  electric  shavers, 
toothbrushes,  etc.  with  a  casing  wall  (1).  having 
perforations  (2)  and  on  the  inside  thereof  and  at 
least  in  the  vicinity  of  an  electric  switch  (5,  6)  is 
covered  with  a  foil  or  plate  (4)  made  from  plastic 
or  a  rubber-like  material  and  is  partly  joined,  e.  g. 
bonded  thereto,  said  foil  or  plate  (4)  being  pro- 
vided  on  one  side  with  a  plurality  of  stud  or 
tongue-like  projections  (3)  projecting  over  a  sur- 
face  of  the  foil  or  plate  (4)  and  which  are  so 
arranged  according  to  number  and  size  that  they 
extend  through  the  perforations  (2)  of  casing 

wall  (1)  and  project  by  a  small  amount  over  the 
outer  surface  and  which  in  the  vicinity  of  the 
switch  are  displaceable  into  the  perforations  (2) 
in  order,  for  operating  the  pressure  switch  (5,  6), 
to  permit  an  inward  curvature  of  the  foil  or  plate 
(4),  the  casing  wall  (1)  having  in  the  vicinity  of 
switch  (5, 6)  an  inwardly  directed  indentation  (8). 
2. Casing  according  to  claim  1,  characterized 

in  that  in  the  vicinity  of  indentation  (8),  the  foil  or 
plate  (4)  has  a  smaller  wall  thickness  than  in  the 
remaining  area. 

3.  Casing  according  to  claim  1  or  2,  character- 
ized  in  that  it  forms  the  switch  plate  of  an  electri- 
cal  pressure  switch  (5,  6)  and  the  foil  or  plate  (4) 
acts  on  the  switching  element  (5)  of  switch  (6). 

1.  Boitier  avec  interrupteur  à  bouton-poussoir 
pour  appareils  électriques,  en  particulier  pour 
appareils  tenus  et  guidés  à  la  main,  comme  un 
rasoir  électrique,  une  brosse  à  dents  et  autres 
semblables,  comportant  une  paroi  de  boitier  (1), 
qui  présente  des  perforations  (2)  et,  contre  sa 
face  interne,  au  moins  dans  la  zone  d'un  interrup- 
teur  électrique  (5,  6),  une  feuille  ou  plaque  (4)  en 
plastique  ou  autre  matériau  type  caoutchouc  et 
partiellement  solidarisé  à  ce  matériau,  par  exem- 
ple  collé,  cette  feuille  ou  plaque  (4)  étant  munie 
d'un  côté  d'un  certain  nombre  de  saillies  (3)  en 
forme  de  boutons  ou  de  pointes  qui  dépassent 
au-delà  d'une  surface  de  la  feuille  ou  de  la  pla- 
que  (4),  saillies  étudiées  en  nombre  et  en  taille 
de  façon  à  s'étendre  à  travers  les  perforations  (2) 
de  la  paroi  de  boitier  (1)  et  à  ne  dépasser  que  de 
peu  au-delà  de  la  surface  externe  et  à  pouvoir 
coulisser  dans  les  perforations  (2)  dans  la  zone 
de  l'interrupteur  pour  autoriser,  dans  le  but  de  la 
manoeuvre  de  l'interrupteur  à  bouton-poussoir 
(5,  6),  la  feuille  ou  la  plaque  (4)  à  prendre  und 
forme  concave  vers  l'intérieur,  la  paroi  de  boitier 
(1)  présentant  dans  la  zone  de  l'interrupteur  (5,  6) 
une  concavité  (8)  dirigée  vers  l'intérieur. 

2.  Boitier  selon  la  revendication  1,  caractérisé 
en  ce  que  la  feuille  ou  plaque  (4)  présente,  dans 
la  zoné  de  la  concavité  (8)  une  épaisseur  de  paroi 
plus  faible  que  par  ailleurs. 

3.  Boitier  selon  l'une  des  revendications  1  ou  2, 
caractérisé  en  ce  qu'il  forme  la  plaque  de  ma- 
noeuvre  d'un  interrupteur  électrique  à  bouton- 
poussoir  (5,  6)  et  en  ce  que  cette  feuille  ou  pla- 
que  (4)  agit  sur  le  mécanisme  (5)  de  l'interrupteur 
(6). 
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